
2 rat "kall 

über aie Kc nferenzsitzung des iandtages vom 27. Juni 1944 

Weginn vormittags k9 Uhr. 

Abwesend der Abg.. 'ranz ßberle, wefür i? rsatzabgeord¢neter Adolf 

d°'romrneit in Trielen anwesend ist. 
w 

Anwesend eeitena der ttegierung keg. Ohef Dr. Hoop und iseg. 2tat 

Realer. 

Die 2rsvogelle der letzten 2 nitzung werden verlesen und 

genehmigt* 

l. ßeseldungeerdnung der i3eamten , ̀Angestellten und Lehrer. 

Der vorliegende Gesetzesentwurf wird verlesen und dabei über 

Anregung des Beg. Chef Art. 2 wie folgt abgeändert: 

Artikel 13 des vererwähnten Gesetzes erhalt folgende Fassung: 

" Die Gehaltsvorrückungen erfolgen so, dass das Gehaltsmaxi- 
mlm im 12. Diens tjahr erreicht wird. " 

Dr. achadler: bemerkt, dass es ihm aufgefallen sei, dass der "+andea- 

teuhniter in der 2. Besoldungeklasse atehe, obwohl darauf hinge- 

wiesen worden sei, dass man nicht nur nie 2erson, an sich, sondern 

auch die Punktion des aeamten beruoksichtigen mttsse.. Der zukunf- 

tige Landesteohniker musste wohl eine andere Vorbildung haben 

und man sollte heute schon diesen Verhältnis beruckaichtigen 

würde. Er beantragt, ihn in die 1. Beaoldungeklasse zu nehmen. Die 

persönlichen Qualifikationen seien bekannt und er habe Enormes 

geleistet. 

Ferner beantragt er die Gleichstellung des Inhabers der ier- 

schleisstelie mit dem Inhaber der Landeskasseverwaltung mit Ruck- 

sieht auf den Umfang und die Verantwortung seiner Geschäfte und 

auch seiner persönlichen £ueistungen. 1 benso falle ihm auf, daaa 

der Unterschied zwischen segele Gabriel und Alois 2eck bei der 

. andeskaase 3 . äesoldungeklassen differiere. Er schlägt vor, daas 

3eok Alois in die 6. Beaoldungsklasse genommen werde, 

Btihähr befürwortet deb letzten Vorschlag bezgl. Alois leäk. wae ihm 

nicht gefalle aei, daaa die Beaaldungsklasae 59, die eine grosse 

Verantwortung zu tragen habe. nur auf den »esoldungsetand der Leh- 

rer zu stehen kommen. die 3 Monate des Jahres JWerien haben. Sr sei 

nicht daftir, dase man diaann oder Innen dieser ärunne eerrüoke,, Z 
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sondern beantrage, allgemein diese Klasse besser zu stellen um 

irs. 3e" auf Vre. 6389 im Mazimum. nas den . 'all Mandesteehniker be- 

treffe mach er keine besonderen Vorschläge* 

yr. echadler: uer "andeekaesenverwalterýseli im wandtag schon öf- 

ters kritisiert worden und mann sollte eigentlich MNUMMMZi 

Ihn in die 5. Gehalteklaeae einreihen. Die Verantwortung des In- 

habers der *arkenversooleisetelle sei ei gross, wie jene des 

Mandeekaseenverwaltere und er sei dafür. dass nur Hilbe vorrücke. 

echädleroängen beantragt, die 5. i3eseldungsklasse nicht auseinan- 

der zu rekasen, aaoh der #rundbuohfiihrer etz. haben verantwortungs- 

volle Aemter, er Bei aber daftir, daaa mann das Gehaltsmaximum hinauf- 

setze. a 
ueg. Chef empfiehlt möglichst wenig an dieser Skala zu ändern, 

man steche in ein Wespennest und die Abgeordneten würden es zu 

spüren zu bekobmen, wenn sie viel ändern. be, wie sie von d-gin nxper- 

ten aufgebtelit worden sei, sei sie ri chtig. i r beantrage, dem An- 

trag : 8ühier8e utattzugeben, was zweifellos die grässere IAMMUM 

äägffl Befrieaigung darsteile. Auch die Stelle des Inhabers den 

Kriegawirtschaftsamtes Bei verantwortungsvo. tl und i? xiek wolle 

auch eine ýesýerstellung. 

MUMM Dr. i*ahädler ist nach wie vor für die Gleichstellung Hi ibe ie 

mit biegele Alois. 

itieo beantragt, « beetehenaen nicht zu rütteln. Der Fall Alois 

Deck sei unbeetritten. Bine Aenderung gebe aber nur mehr Unzufrie- 

dene. 

2räsiaent fragt an, eb die Verriickung Nilbeie eine Prestigefrage 

oaer eine gehaltliche Frage sei. Im letzteren Pal. ce sei es mög- 

li oh, das: " man evtl. ihn besonders entschädigt für daß Marken- 

depot in Form einer Prämie. 

Riech unterstützt den Präsictenten 

Büühler xann sich für diesen Vorschlag nicht begeistern. 

flrnnhart $einrich beantragt, die ý3esoldnngsklaaee 4 um ltrs, 4-5e" 
r 
Fre. zarüakzaeetzen. 

9ele unteratützt dienen Antrag. 

Asg. Chef bemerkt, doese der Umsatz bei der Landearasee Immerhin 
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eich zwieRhen 4-5 Millionen bewege, also bedeutend höher als bei 

der iýarkenverscleisstelle. ýr besorge die ganze Staatsbuehhal- 

tung und er mache eie korrekt, man unterschätze ihn doch. 

Zräsident-. Mandeakaeoenverwalter sei eigentlich die O'berbe- 

hörde der iýariýenverbchleloatelle. Die Verschleioate. tie sei ein 

keil der andesxasee. Bo könnte Hilbe auch ein iohwundgbld vorab- 

folgt werden und die Konsequenzen waren nicht so gross. bubjek- 

tiv möchte er für Hilbe eintreten, 

eele spricht sich gegen ein Prämienststem aus. 

Kindle beantragt, die b, Beseldungaklasae von 13. st. galieischen in 

die 12 at. gaiiioche äeooidungakiasse einzureieh, was eine -besser- 

atel. ung von rund lr, 3oe bedeute. 

. jl er wiederholt den Antrag, die I! essldungskiasse 5 mit Rucksioht 

auf die heutige Gleichstellung mit den Lehrern doch etwas bee8er 

zu stellen und zwar Um 2r89300, 

Dr. bohädler hält die Ausffthrungen von Bühl er für atttchhältig und 

ein gerechter Auegieieh soli. stattfinfen, daa ändere aber an der 

Sache nicnta, daau Hilbe in die 4. Gehaltekbsese karu: len soll. 

Präsident glaubt, daas Hilbe so auch zufrieden sei. äach ausser 

sei der Votachlag Kindle's schöner. Yielleicht könnte sich Dr. 

5chadler so entschlieaeen , den Antrag zurückzuziehen. 

Bühler sieht so seinen Antrag zu Gunsten des Antrages Kinäle'e 

zuruck. Diese JJeeoldungsklasee würde also im Minimum Pr. 45oo und 

im Maximum J r. 639e bekommen. 

Präeident käset abstimmen über diesen Antrag Kindle'e, der bei 

5tirimenthaltung Sele'a angenommen wird. 

heinrich ßrunhart glaubt, daae über die 3. hmsaldungaklaaue au* 

gesprochen werten aoLite, das 1'reviserium werde dort wohl 

beibehalGen, wenn nicht der teetreffende hinausgeworfen werdee 

ha wird featgelegt, dase das 4ertragaverhältnie des Dr. Hitter 

durch dienen Gesetz nicht berührt wird. 

Jr, bch&dler komm nochmals auf den Pall ade Itanaegtechnikern zu 

apreches unu regt an, ihn in die l., deseldungsklasee zu nebmen, ea 

sei aber nur eine.. nregung, ke{n Antrag. 

"er iiandteg i»t mehrheitlich fur, d1de belassung in der 2. Ge- 

hl8tekiseee 26-1 
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hei Art, 3 frägt Kindle an, ob die provisorischen "ehrer auch 

Anupruch auf eine wohnung hatten, was der Aeg. Ohef bejaht. 

Präsident betont, dass der 'ehrer grundsätzlioh das Xeaht habe, 

eine wehnung zu ve--"langom. Das bohulgeaetz sehe ver, daes die Ge- 

taeinde verpflichtet sei zur ätellung einer Wohnung. 

Pole frägt an, wie es mit dem Holz der Mehret stehe. 

, 'räsident klart auf, dass innkünftig die Gemeinde dieses bene 

in die ++andeskasse leiste an Weld, ans1 tt wie bisher das Holz dem 

Lehror, wae von dn *emeinden vorgezogen werde* 

bei &rt, 5 verweist Ueg. Ohef darauf, dass für die neiden Lehrer 

Dr. iiipp und 2rof. äohadler mit Rüoksioh auf die akademische Vor- 

biidung, die von ihnen seinerzeit verlangt worden aei, eine jähr- 

liche Gehaltszulage von ärs. lbe" als anrechenbarer Wehalt ausbe- 

zahlt werden soll. 

Damit ist die zweite . i. esung des Gesetzes erfvlgt, w. - 

bei festgehalten wird, daas legale 'iabriel in die 5. Gehlateklasse 

und ; eck alele in die 6. Gehaltsklaase verrückt und in der S. He- 

e. ldungakiasse die GeJalte Vieh itre. 45eo-6399 festgelegt werden. 

Dr. bchddler regt die Kl. eratellung der Abschaffung der Mebeaver- 

di en ste an. 

Präsident bemekrt, daas darüber kein 'weifel bestehe* 

äole bringt abermals das Dien etverh , ltni e der Angestellten beim 

Lawenawerk und bei der xiparkasse zu Sprache und beantragt eine 

Gleichetellung. Daa 1eawenawerk kümmere sich nicht bei einer Lehner- 

höhun und bei ihm kommen Leute immer klagen. Daa sollte doch eine 

einheitliche Sache sein, wenn eine allgemeine Lohnerhöhung von 

der -egierung beschlossen werde, ae sollte sie auch geltung haben 

fur das "'awenawerk, aber das kümmele sich nicht darjiium. 

2rgaident verweist darauf, dase beide Institute sich dagegen weh- 

ren. Es mussten aber die Verwaltungsgesetze abgeändert werden, waa 

aber nicht in Snsamaenhange mit diesem Gesetze geschehen könne. 

JJer. Lntrag fiele könne nur so aufgefasst werden, die nach* zu eft- 

di e rer. 

. bühler führt aus, dass beim M+awenawerk gut und anständig bezahlt 

werde und die Arbeiter besser etehen, ala die anderen Arbeiter. 

Die Arbeiter suien auch mit den Massnahmen des terwaltungerates 
zT 
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zußriedef. Fba werde für diene Gruppe au gesorgt beim yawenaawerk, 

dass eine Intervention nicht gerechtfertigt aiei. 

., -1-ndle glaubt, daaa man von den t*rundldhnen ausgehen müsse. 

räsident läset asdana'_n abstimmen über die i'eaezzeevorlage mit 

den angeregten Abaanderungen. Daa '*eabtz wird in der Abstimmung 

einstimmig mit den erfolgten Abänderungen angenommen* 
kräsident 

dankt den herren Abgeordneten, 

x. 33.., 
_ 

aeahluasfas; ýung bezgl. dee ierei: hernng geeez2ea. 

wer Randtag beschliesst einatlmmig, den heutigen status quo 

des ierei che rungsgenetzes bis zur Neuregelung beizubehalten. 

3. gbschaffung dee Doppe1verdisnortums. 

Der andtag beaohlieaat einstimmig in Abänderung des Sandtaga- 

beachlussea vom l?. Mä. rz 1944, daaes der "eamte, der bis l. Jali 1944 

Seine äiebenbeachäftigung aaufgibt, den neuen Gehalt ritekrikend voam 

l. Janner 1944 bekominz. Wer den bebonberuf ap . ter au±gibt, kommt 

Vom Leitpunkt der Aufgabe der ebenbeueha . ftigung in den Genuaaas 

des höheren vehaltes. Bia; zum 31. Dezember 1944 muss Über jedwe- 

de, ' Nebenbeschäftigung endgültig aufgegeben werden. 

Als Nebenbeschäftigungen werden angesehen öetrieb eines Gast- 

gewerbea. Weinbaukommiäaär, Veraicherungeagenturen etz. Ala Nicht- 

nebenverdienste werden wngesehen: Organistengehalt, tcchulschrift- 

führerpanschale, politische M benämter, die aus dem passieven Wahl- 

recht erwachsen. 

Dr, bohi. aler kor t noch auf den äa]. i Postmeister meier zu sprechen. 

tg. Chef glaubt, dass man noch die wünsche der beamtest in der 

Wichsten geit abwarten soll und dann könnte mart nochmals über 

diese suche reden. 

3. Gehalt anlege Dr. Kij? j2 und -'rof. Gnet. sobL . er. 
eil; at lmr1l 

. Der Landtag beeahlieast e eider Lehrern an der Landen- 

$ohule in Vaduz eine spezielle Otudienzulege anrechenbar Cr ßlden 

Gehalt zu verabfolgen» 

4. We fall des Rolzbezu ee der uehrer von den Wemeinden 

Uer Landtag beschliesst einstimmig, daes mit der #egelung dienen 

G Qeetzee auch die gemeinde nicht mehr den Lehrern dan üblich gels 

2Eý 
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zu liefern hat, sendern die Gemeinde verpflichtet wird, daa Be- 

treffnis hiefür der Landeskasse abzufiihren. 

. eatehende Vortragsbeamtenverhältnisse. 

`er Landtag beach1iea ;t einetimrnig, daaa das Verhältnis vertrag- 

liohangeatel. Lter Beamter uni Angestellten durch das neue besetz 

nicht berührt wird. 

6, Auazahlun2 der Aufbesserungene 
riehrheitli 

bach längere : Diakunuion beschliesst der Sandtag ao die kehr- 

betreffnisse nach Abzug der gesetzlich vorgeschriebenen Binzah- 

lung der Verrückung der ersten drei Monate den aeamten ausbe- 

zahlt werden sollen. 

?. Gehalte der fe ierun smit lieder und des ndriohtera. 

Dr. öchädler übernimmt den Vorsitz und 2räe. '`rommelt und iieg. Ohef 

treten ab. är betat tragt, dem Vorschlag der jay-erten zuzusti nn und 

liest darüber abstimmen. Die vorgesehen Gehalte werden Von d- 

tag einstimmig gebi: iligt, 

n. ieu erungs zulegen. 

Der . +andtag besahlieast mehrheitllch, daes 9oA von den 
X 

neuen Gehaltsansätzen als Aerechnungegrundlage für die ieuerunga- 

zulage, daa ist 94 der st. gallischen eeuerungesulage, angerecsh- 

net werden. 

9. Höchstgrenze, ßi: ir Kinderzulagen der »eamten. 

Die Höchstgrenze wird mit dem vollendeten 16. Altersjahre fest- 

gelegt. 

Die tibrigen Gosuche *er 3eamten Xaver Priok, Marzell Sele, 
NL. 

. Jecundarlehrer Ott, beonndarlhhrer Bühler und Seger Anton wer- 

den dahin 1d1 behandelt, das s die Argumentation der Haperten 

gauchiitzt werden muss und die aesuc: he werden deshlab abweislioh 

beschiedene 

ld. Bericht der Geschöfta rußen skommiaeion pro 1943, 

Ler jiericht wird verlesen und vom Landtage zur Kenntnis genommen. 

11.9ubvention esuch dnr gemeinde m ieaer fur Arbeiten auf dem 
Dach, 

Kindle ersucht, daas man die gleiche subvention gebe, wie bei den 

anderen Dämmen, alse 3eý der Koateu. 

$runhart tkeinr. iir sei nicht dagegen, wenn man ihnen nachträglich 
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auch das gebe. 

2rt, sident verweist darauf dass man Rücksicht nehmen müsse auf 

die allgemein bestehenden Varhaltnisse in Angleichung an die 

Uubventionen der kemeinde Vaduz und Balzers. Rr beantragt des- 

halb 3e% an die Arbeitslöhne. 

DPr. ächädt»r unterstützt den Antrag de eräeidentem und beantragt 

gleiahzeitig, d. en n , ahnten ninbürgerungafall der Qomeinde prie- 

sen zuzuhalten. 

%er Landtag bei chlieast mehrheitlich eine 8ubvvontion 

von 3e% an die Arbeitslöhne. 

echlund uer iltznn 1 Uhr. 

ii 

/a- J'. '). 
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